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Der Winter ist vorzeitig eingezoz-n, die Propheten , die
seinen frühen Etrnrilt voraursaglen , haben recht behalten.
Auch die, die ihn als einen Winter des Mißvergnügens an¬
kündigten, scheinen dis volle Wahrheit gesagt zu haben. Die
Teuerung aller z>.m Leben nolwerwtgen Dinge nimmt rapid
zu. Der Mittelstand , einst die beste Stütze des Staates und
der solideste Faktor in unserem Wirtschaftsleben, ist vom
Untergang bedroht. Darum ist jetzt eine große Mittelstands¬
hilfe eingeleiter worden, eins Wohltätigkeitsaktton, von der
sich niemand ausschließen sollte, der einen besseren Platz in
der neuen Zeit gefunden hat. Anzuerkennen ist die wachsende
Hilfsbereitschaft der Landwirte , die ja jetzt die Mittel dazu
haben. Anzuerkennen ist auch das Entgegenkommen, der
Staatsrsgrerurig in Sachen der Wohnungsbauten . 30 neue
Millionen sind tu den neuesten Verhandlungen des Finanz
auSschusseS unseres Landtags vom Minister des Innern Graf
für diesen Zweck in Aussicht gestellt.

Aber alle diese HUskversuche sind nur Flickwerk, solange
nicht vom Reich aus der wüsten Spekulation und Preistrei¬
berei weit nachdrücklicher entgegengetreten wird als bisher,
solange nicht dis Reicbsregterung selbst Ordnung und Spar¬
samkeit zum höchsten Grundsätze erhebt und mit dessen Durch¬
führung einmal bet sich selbst anfängt . Die Post -, Telegra¬
phen- und Fernsprechgebühren werden schon wieder erhöht
und haben jetzt den löfachen Betrag ihrer Höhe vor dem
Kriege erreicht. Die Etsenbahntarifs sollen am I. Dezember
und bereits wieder am 1. Februar so viel gesteigert werden,
daß sie sich gegen ihren jetzigen schon unerträglichen Stand
nochmals verdoppeln. Das Reich braucht natürlich Geld um
jeden Preis . Es zahlt heute schon für ein 20 ^ Stück in
Gold 850 und es gibt Spekulanten , die sogar 1000
dielen, offenbar in der sicheren Erwartung , daß das Reich
noch über diesen Sündenpreis hinausgehen werde. Alle
Augenblicke ist eine Reparationszahlung an die Entente fällig.

In dieser Not hat sich daS Reich an die Exporlindustrie
gewandt, sie möge mit ihren großen Guthaben im Ausland
zur Devisenbeschaffungfür diese Zahlung helfen. Die Groß¬
industrie hat an diese Hilfe die Bedingung geknüpft, daß die
Eisenbahnen in Privatbetrieb übergeführt und nach kauf¬
männischen Grundsätzen geleitet werden. Sicher ist, daß uns
die größten Unruhen bevorstehen, falls der Plan der Indu¬
striellen zur Au8fn",nmg kommt. Was nun werden soll,
weiß niemand. Wir bekommen schließlich auch noch den Se¬
quester, d. h. eine internationale Finanzkontrolle nach Berlin,
die uns den letzten Rest von Selbständigkeit auch in Geld¬
sachen ntmmt. So gleiten wir immer weiter ab von der
schiefen Ebene, denn wir sind wehrlos, also auch recht- und
ehrlos. Die Vergewaltigung der deutschen Werke, der frü¬
heren Waffen- und Munitionsfabriken des Reiches, die jetzt
harmlose Friedensarttkel helstellen, geht ungehindert weiter.
Die Arbeiterschaft selbst lehnt sich schon bitter dagegen auf
und hat auch eine Deputation zu unseren Zwingherren von
der Entente geschickt, aber der Erfolg ist mehr als fraglich.

Und da sitzt nun in Washington die Nbrüstungskonftreuz
beieinander und hält schöne Reden. Man will den Flotten¬
bau einschränken, keine neuen Küstenbefestigungen auffii' >,
den Zündstoff zwischen Amerika und Japan in Ostasien un¬
schädlich machen und was dergleichen schöne Dinge mehr sind.
Keiner denkt im Ernst daran , seine Versprechungen zu hal¬
ten. Briand spielt die Rolle eines zweifelhaften Advokaten
und versichert die staunende Welt der glühenden Friedens¬
liebe Frankreichs. Daß der Vernichtungswille gegen Deutsch¬
land alle diese Sprüche Lügen straft, das scheint niemand in
Washington zum Bewußtsein zu kommen.

Die Ksufererrz von Washington.
Keine Landabrüstung in Sicht.

London, 18 Noo. Wie aus Washington berichtet wird,
hat die britische Delegation auf der Konferenz mitgeteilt, daß
die Frage der alliierten Schulden an die Ver. Staaten auf
der Konferenz nicht erwogen werde. Man rechne jedoch da¬
mit, daß Frankreich und Italien auf eine Erörterung dieser
Frage dringen würden. - Der Washingtoner Berichterstatter

Preß meldet, daß die amerikanische Regierung
nicht die Absicht habe, wahrend der Konferenz irgend ein
endgültiges Programm über die Verminderung der Land-
strettkräfte zu unterbreiten . Briand hat bereits geäußert, daß
Frankreich ein Heer haben wolle, das genügend groß sei. um
es gegen seine Nachbarn zu schützen. Von maßgebender Seite
wird erklärt, daß da« amerikanische Heer bereits so vermin¬
dert worden sei, wie es mit der Sicherheit der Vereinigten
Staaten vereinbar sei. England sei in gleicher Lage und
daher eine weitere Verminderung des englischen LandheereSnicht möglich.

Italien und Frankreich wolle« weiter rüsten.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Was¬

hington sind die französischen und die italienischen Sachver¬
ständigen zu der Auffassung gelangt, daß ihre Seemacht eher
verstärkt als herabgesetzt werden müsse. Italien habe 4000
Kilometer Küste zu beschützen und eine sehr dichte Bevölkerung:
außerdem importiere es seine gesamten Kohlen, ein Drittel
seines Getreides und last seine gesamten Rohstoffe. E « be-
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stehe eine starke italienische Strömung zugunsten eines regel¬
rechten Abkommens mit Frankreich, was die militärischen
Lasten beider Nationen erleichtern würde. Vereint würden
ihre beiden Flotten das Mittelmeer beherrschen und den bei¬
den Ländern den Widerstand gegen jeden Angriff ermöglichen.

Briands Heimreise aus Amerika.
Washington , 18 Noo . Briand wird am 2. Dez . sich

an Bord der „Paris " einschiffen, um nach Frankreich zurück¬
zukehren. _

Kleine politische Nachrichten.
Blutiger Empfang des engl. Kronprinzen in Indien.

London, 18. Noo. (Reuter .) Beim Einzug des Prinzen
von Wales in Bombay kam eS zu ernsten Unruhen im Etn-
gedorenenoiertel, die aus die Agitation englandseindlicher
Elemente zurückzusüh en sind. Eine Anzahl Personen wurde
getötet oder verwundet.

Die Pforte wird widerspenstig.
London, 18. Noo. Eine Reutermeldung aus Konstanti¬

nopel besagt, die ersten Früchte des französisch-kemalistischen
Uebereinkommens kämen in der Haltung der Pforte zum
Ausdruck, die auf Instruktionen aus Angora bandele und
gegen die Errichtung von alliierten Gerichtshöfen in Konstan¬
tinopel, sowie gegen die Schaffung verschiedener im Vertrag
von Sevres vorgesehener Unterausschüsse zur Ueberwachung
Einspruch erhebe.

Lösung des englisch.japanischeu Bündnisses.
Paris , 18. Noo. Echo de Paris meldet, daß eS dem

englischen Kabinett gelungen sei, in aller Friedlichkeit das
Bündnis mit Japan zu lösen.
Die Antwort Ulsters auf die letzte Note Lloyd Georges.

London, 18. Nov. Die Note Ulsters auf die letzte Note
Lloyd Georges besagt, daß eine Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen unmöglich sein werde, solange die britische Re¬
gierung die bisher von ihr gestellten Bedingungen aufrecht
erhalte.

Die Unruhe« in der Ukraine.
Kopenhagen, 18. Noo. Der „Berlinske Tidende" wird

aus Hetsingfors telegraphiert, daß die ukrainischenAufrührer
für einen Winterfeldzug gut ausgerüstet sind. Bewaffnete
Bauernscharen sind in der Nähe von Kiew oorgedrungen und
Laben die Etsenbahnbriicke über den Dnjepr gesprengt. In
Odessa ist der Belagerungszustand erklärt worden. Trotzky
hat Befehl erteilt, alle Städte in dem aufrührerischen ukrai¬
nischen Gebiet dem Erdboden gleichzumachen.

Kiew von den Aufständischen besetzt.
Kiew, 18 Noo. Nach dem ukrainischen Pressebüro haben

die Aufständischen Kiew besetzt.
Russische Einladnng an China, Japan und Korea.
Peking, 18 Nov. Die chinesische, koreanische und japa¬

nische Regierung hat gleichzeitig von der Sowjetregierung
eine Einladung zu einer Konferenz in Irkutsk erhalten.

Die Besetzung des Burgenlandes.
Wien , 17. Noo. Amtlich wird verlautbart : Die militä¬

rische Besetzung des Landesteils östlich des Neusiedler SeeS
ist beendet.

Aus der französischen Kammer.
Paris , 18. Nov. In der gestrigen Kammersitzung beant¬

wortete Finanzminister Doumer verschiedene Interpellationen
über die Finanzlage Frankreichs. Im Laufe seiner Rede
sprach er auch von der Finanzlage Deutschlands. Deutsch¬
land besitze Aktiven, die es schwer in Goldmark und in aus¬
ländische Devisen umwandeln könne. Aber es seien deutsche
Vermögen vorhanden, deren größter Teil außerhalb des
Landes sei und deren Besitzer keinen großen Eifer zeigten,
der deutschen Regierung zu helfen, ihre Verpflichtungen zu
halten. Sie müßten sich aber von den Folgen Rechenschaft
oblegen, die ein bankrottes Deutschland nach sich ziehen würde.
Wenn dieser Bankrott sich ereignen werde,
werde er Ereignisse nach sich ziehen , die die
deutsche Reichsetnheit kaum überleben könne.
(Lebhafter Beifall). Die Alliierten, insbesondere aber Frank¬
reich. könnten nicht dulden, daß auf ihre Schultern auch nur
ein Minimum der Lasten zurückfalle, die nach dem Friedens¬
vertrag den Deutschen zufielrn. (Beifall). Wenn möglich,
so schloß er die Erörterung über diese Frage , müssen wir die
Schuld Deutschlands internationalisieren . (Beifall).

Ein praktisches Echo ans Washington.
Paris , 17. Rov. Die franz. Senatskommisston für Ma¬

rine hörte gestern den Martnesachverständigen Gnissau über
das Marineprogramm an. Die Marinekommission beschäftigte
sich mit einem Antrag GergnezeS, die Anzahl der Untersee¬
boots-Neubauten auf 34 zu erhöhen. Die Kommission be¬
stätigte, um nicht die Abstimmung über das Marineprogramm
der Regierung zu verzögern ihre frühere Haltung . Gleichzei¬
tig wurde vom Marinemtriister eine Erklärung abgegeben,
die Zahl der Unterseeboote in ausreichendem Maße zu erhöhen,
um die vollkommene Sicherheit der Küste zu garantieren.

Der Kampf gegen den deutschen Arbeiter.
Die „Süddeutsche Zlg " läßt sich melden : Wir haben

dieser Tage die neuesten teuflischen Pläne unserer Feinde
gegen die deutsche Industrie und ihre Arbeilerschafl bereits
angedeutet. Nunmehr hat die Entente tatsächlich bereits cnm-
ltch entschieden, daß die schnell laufenden Dieselmotoren nicht
als solche für Handelsschiffs anerkannt werden, sondern als
Kriegsmaschinen geächtet bleiben sollen. Die Ueberwachungs-
kommtssion hat daher auch bereits der Firma Benz <L Co.
in Mannheim die Einstellung des Baues solcher Motoren
und den Abbruch aller Einrichtungen dafür anbesohlen. Ts
handelt sich also um die grundsätzliche Unterdrückung aller
schnell laufenden Maschinen, die für Seeschiffe, Kraftwerke
usw. heute unkntbehrlich sind. Mit Langsamläufern ist die
deutsche Industrie nicht mehr wettbewerbsfähig, verliert die
Absatzmöglichkeiten und damit Arbeit und wird gezwungen,
die Zahl ihrer Arbeiterschaft zu vermindern.

Die Reparationskommissiou bei der Reichsregierung.
Berlin , 18. Noo. Die offiziellen Verhandlungen der Re-

parationskommisston mit der deutschen Regierung haben ge¬
stern begonnen und werden in den nächsten Tagen zum Ab¬
schluß gelangen. Es heißt, daß die Kommission nicht ab¬
geneigt sei, Deutschland ein Moratorium zu gewähren.

Eine Bitte an Harding
um Befreiung von der schwarzen Schmach.

München, 18. Nov. Die Vorstandschaft des „Deutschen
Notbunves gegen die schwarze Schmach- in München hat an
den Präsidenten der Abrüstungskonferenz folgendes Kabel¬
telegramm gerichtet: Der deutsche Notbund gegen die schwarze
Schwäch, Sitz München, bittet den Präsidenten Harding , durch
die ^Abrüstungskonferenz die Entfernung farbiger Truppen
aus dem deutschen besetzten Gebiet betreiben zu wollen.

Bewegte Sitzung des sächsische« Landtags.
Dresden , 18. Nov. Der sächsische Landtag verhandelte

in seiner gestrigen Sitzung über folgenden von sämtlichen
bürgerlichen Parteien gestellten Antrag : „Die Minister Li-
pinSkt, Fleischer und Jäckel haben nicht das Vertrauen des säch¬
sischen Landtags ." Ein demschn. Redner erklärte, daß ein auf die
Unterstützung der Kommunisten angewiesenes Kabinett über¬
haupt nicht auf die Dauer regierungsfähig sei. Nach längerer
stürmischer Debatte, an der sich Redner aller Parteien be¬
teiligten. wurde das Mißtrauensvotum mit 47 sozialistischen
gegen 46 bürgerliche Stimmen abgelehut.

Hungerstreik kommunistischer Gefangener.
Berlin , 18. Noo. In der Strafanstalt Lichtenburg

im Kreise Torgau haben etwa 100 kommunistische Gefangene
einen Hungerstreik begonnen. Sie erklären keine Nahrung
zu sich zu nehmen, bis die Regierung eine Amnestie für ihre
politischen Vergehen erlaffen habe. Unabhängige und kom¬
munistische Landtagsabgeordnete forderten gestern von dem
preußischen Justtzmtnister die vorläufige Entlastung der Haft-
unfähigen.

Arbeitslvseudemonstrationen in Berlin.
Berlin , 18. Noo. Die Teuerungsdemonstrationen inner¬

halb der Stadt werden fortgesetzt. Gestern ist es im Osten
zu gräßlichen Auftritten gekommen; dabei wurde u. a. ein
Laden in der Schönhauserallee vollständig ausgeplündert und
die Einrichtung zerstört. Die Polizei hat mehrere Verhaf¬
tungen vorgenemmen.

Die neuen Bezüge der Beamten.
r Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Bei Erörterung der

neuesten Aenderungen der Beamtenbesoldungsbezüge ist mehrfach
bemängelt worden , die Spannung zwischen den Gesamtbezügen der
verschiedenenBeamtengruppen sei zu sehr und in unsozialer Weise
erweitert. Diese Kritik scheint nicht genügend berücksichtigt zu haben,
in welch scharfer Weise die höheren Einkommensbeträge von der
Einkommensteuer erfaßt werden. Diese nimmt bekanntlich schon
von dem SO 000 übersteigenden Einkommensteil 45 v. H. in An¬
spruch. Die Wirkung der Steuerbelastung veranschaulichen in
schlagender Form die Berechnungen, die die Reichsregierung ihrer
Vorlage beigegeben hat . Darnach betragen z. B . die nach Abzug
der Retchseinkommensteuer verbleibenden Dienstbezüge für einen ver¬
heirateten Beamten mit 2 Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren
in Besold.- beim Anfangsgehalt beim Endgehalt

Gruppe in Ortsklasse in Ortsklaffe^ 6 L ^ 6 L
I 17 520 16 230 15360 23 040 21 630 20 550

II 20 220 18 930 18 060 24 760 23 040 21 950
III 21840 20 550 19 680 26 680 24 960 23 300
IV 23 520 22170 21 090 28 340 26 400 25 OM
V 25 240 23 520 22 360 29 950 27 795 26 800

VI 26 200 24 480 23 320 31110 30 048 28 600
VII 28 340 26 400 25 060 34 610 32 620 31 270

VIII 30850 28 695 27 250 37 920 35 865 34 440
IX 33 370 31360 29 950 41440 39 600 38 280
X 36 560 34 695 33 370 45 400 43 645 42 4M

XI 40 780 38 880 37 560 50 335 48 355 47 035XII 46 060 44 305 43 090 58 915 56 985 55 616
XIII 56 275 54 295 52 975 78 855 71 875 70 555.

Die Bezüge der Gruppe XIII betragen hiernach nach Berück¬
sichtigung der Einkommensteuerbelastung das 3,2 bis S,4fache der
Bezüge der Gruppe I. Stellt man vollends in Rechnung, daß so¬
wohl Gruppe 1 wie Gruppe XIII nur verhältnismäßig wenig be¬
sonders geartete Beamtenstellungen enthalten und vergleicht die
regelmäßige Anfangsgruppr des sogen, unteren Dienstes (Gruppe II)



mit der regelmäßigenEndstellung des sogenannten höheren Dienstes
(Gruppe XII), so betragen die Gesamtbezüge in der letzteren Dienst¬
stellung das 2,3 bis 2,Stäche der Bezüge in elfterer Dienststellung.
Die hiernach verbleibende Spannung rann beim Ausgleich der be¬
anspruchten Leistungen und des Aufwands für Vor- und Ausbildung
keineswegs als übertrieben bezeichnet werden.

Aus aller Welt
Erleichterungen für den schweizerischen Fremdenverkehr.

-j- Bem . l7 . Non. In Bern trat eine Konferenz der
kantonalen Po rzeiülrektoren zur Beratung der neuen Ver¬
ordnung betreffend dre Koni:olle der Ausländer zusammen.
Diese Kontrolle bedeutet einen sehr weitgehen Abbau der ge¬
genwärtigen schweizerischen Vorschriften über die Fremdenpo¬
lizei. Mil einer großen Anzahl von Staaten wurde außer¬
dem auf dem Boden der Gegenseitigkeit völlige Beseitigung
des Paßoisums vereinbart.

Grobfeuer in Konstanz.
Konstanz, 18. Nov. In der vergangenen Nacht sind die

Fabrikanlagen der Falz Ziegeiw-rke Blattner <L Kramer durch
Großseuer nahezu zerstört worden. Insgesamt sind 10 Haupt¬
gebäude niedergedrannt . Nur wenige Nebengebäude stehen
noch. Der Schaden geht in die Millionen . Die Fabrik , die
ungefähr 360 Arbeiter beschäftigte, hatte in den letzten Monaten
sehr viel für das Wiederaufbaugebtet gearbeitet. Die Brand¬
ursache ist noch nicht bekannt.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 19. November 1921.

Sonntcrgsgeöcrrrken.
Bom Sterben für andere.

Niemand hat größere Liebe denn die, daß er sein Leben läßt für
seine Freunde. Johannes,

Ich gestehe, srüher nicht lebendig gewußt zu haben, wie das blu¬
tige Leiden eines Reinen und Großen fremde und dunkle Seelen ent¬
sühnen kann Nun fühlen» ic. wenn anders wir wert sind zu leben,
die seelenweitende und lebeuumschosfendeKraft des stellvertretenden
Leidens und Sterbens unserer lieben Brüder. Sie pochen allnächtlich
in den stillen Arbeitsstundender Seel« an die Türen unsrer Herzen
und legen das Brot drs Lebens davor nieder. Graue Mahner und
Hüter verschwiegener Pflichten ich verstehe euch: ihr offenbart uns
als Leben, was vordem unverstandenes Mysterium war und tränkt
uns aus dem seelen.'äuternden Urquell des Christentums: das Leiden
des Reinen, der nur dann für uns starb, wenn wir für ihn leben.
In solchem Willen haltet uns wach, tote Bri.der. . . Walter Fl-x.

Kei» Rätsel»ft so groß, so bitte: keine Not,
als daß sich alles Leben muß heben aus dem Tod.
So selig ist kein Los, so heilig kein Gebot,
als sich für vieler Leben zu geben in den Tod. Dibeiixs.

Zum Totensonntag.
.Gibt es ein Forileben nach dem Tode ?" Unter den

Männern echter Wissenschaft steht es längst fest, daß die so¬
genannte exakte Wissenschaft diese Frage überhaupt nicht be¬
antworten kann, weder verneinend noch bejahend. Darum
muß sie doch nicht unbeantwortet bleiben. Eine Stimme in
uns . die in solchen Dinge da« erste Wort hat , gibt sogar
meist eine recht den ' he Antwort , nämlich ein klares Ja.
Der große Weise Dänemarks , S . Kierkegaard, hat darauf
aufmerksam gemacht, daß dieses Ja seines Herzens auf die
Unsterblichkeitsfragedem Menschen im Grunde unbequem ist;
darum har er angefar.gen, nach Beweisen zu suchen, o'/rohl
er eigentlich ganz gnt werß, daß „Beweise" hier weder mög¬
lich noch nötig sind. Hinter dem dunklen Tor , durch daS
wir alle einmal gehen, steht gewallig ernst, majestätisch,
Verantwortung hüschend, eine neue, unfaßbare , unbeschreib¬
liche Wirklichkeit — das sagt dir dein Herz. Unerbittlich
fährt da Kierkegaard drein mit seinem scharfen Wort:
„Die  Unsterblichkeit ist das Gericht.  Es
ist weiter kein Wort über die Unsterblichkeit zu sagen. Ob
du willst oder nicht, danach wird gar nicht gefragt ; du bist
unsterblich — nimm dich in acht!"

Wollen wir nicht auch einmal mit diesem Gedanken auf
drn Kirchhof gehen und an die Gräber unserer Lieben treten
und des eigenen Grabes gedenken: „Du bist unsterblich, nimm
dich in acht!" ? Diese Gräber hier sind keinesfalls ein Ende.
Ob dir vor solchem Ende graut , weil du am irdischen Leben
hängst, oder ob du — müd und lebenssatt — dies Ende
herbeisehnst, danach wird nicht gefragt. Das Grab ist die
Schwelle eines neuen Anfangs . „Du bist unsterblich
— nimm dich in  acht !"

s- Das Fugendproblem. Wie die männliche Jugend in
der Zeit des Reifen« und Werdens zu behandeln, was ihr
zu bieten sei, diese Frage war zu allen Zeiten wichtig, ist
aber heute, wie alles andere auch, noch schwieriger zu lösen.
Und doch hängt viel davon ab, was der junge Mann in
seinen wertvollsten Jahren hört und treibt. — Diese Frage
ist hier noch kaum in breiter Oeffentlichkeit behandelt wor¬
den ; sie ist aber allgemeiner Aufmerksamkeit wert. Sehr
dankbar wird es daher jeder Volks- und Jugendfreund , zu¬
mal auch Eltern und Lehrmeister begrüßen, daß Herr Rektor
Ktefner  versuchen will, am morgigen Sonntag,  abends
8 Uhr , im großen Vereinshaussaak  die Jugend¬
frage öffentlich und gründlich zu behandeln. Es wird sich
handeln um die Charakterbildung, Willensschulung, Sport¬
betätigung , religiöse Beeinflussung der Jugend usw. Da man
manchen neuzeitlichen Erscheinungen nicht ohne Sorge zu-
sehen kann und gewiß die rechten Wege finden möchte, sei
der Vortrag , der den Titel trägt „WaS kann für die
hiesige Jugend geschehen ? " bestens zum Besuch
empfohlen, zumal sich auch eine gewiß lebhafte Erörterung
(mit Gelegenheit zur Vertretung anderer Standpunkte ) an-
knüpfen läßt. — Die Mitglieder de« Eo . Volksbunds, in des¬
sen Kreisen auch der Jugendfrage reges Interesse entgegen¬
gebracht wird, sind besonders eingeladen.

* Schwiib. Dolksbühue . Zu einer längst dringend nötig
gewordenen Aussprache über die gesamte Theatersrage waren
alle, die dafür Interesse haben, auf letzten Donnerstag in die
„Traube " eingeladen. Professor Bauser gab einen Ueberblick
über die im März ds. I «. erfolgte Neubasierung der Schwäb.
Volksbühne durch die Gründung des württ . Theaterbunds,
der den Zweck hat, den wirtschaftlichen Haushalt der Bühne
sicher zu stellen. Es wurde ein örtlicher Ausschuß gegründet,
der sich der Angelegenheit, die in ihrer kulturellen Bedeutung
leider vielen noch nicht aufgegangen ist, annehmen wird.
Vermutlich wird auch der Gemeittderst zu seiner Zeit noch¬

k

mals Stellung zu nehmen haben. Alle diejenigen, die der
Sache Verständnis entgegenbringen, werden in nächster Zeit
Gelegenheit haben, durch Einleitung einer Unterschriftensamm¬
lung ihren Willen zum Ausdruck zu bringen.

Kirchen-Konzert. Ebbausen. Der Ktrchenchor veran¬
staltet wie voriges Jahr zu Ehren der Gefallenen ein Kirchen¬
konzert. Unter der Mitwirkung von Frl . Me mini «ger-
Wildberg und der Herren Rehm  n . R o se  n fe  lder -Nagold
wird hauptsächlich der große Kirchenmusiker Bach zu Gehör
gebrockt. Voriges Jahr konnten für da§ Kriegerdenkmal
400 abgefühit werden. Heuer soll der Ertrag den Krieger-
watsen zugute kommen.

Schultheißeuwahl. Obertalheim, 18. Nov. Wie ver¬
lautet , findet hter am 4 Dezember Schultheißeuwahl statt.
Der bisherige verdiente Schultheiß, Herr Klink, ist fest ent¬
schlossen, nach seiner mühevollen Amtsführung während der
KciegSzeit von seinem Amte zurückzutreten und hat eins Wie¬
derwahl abgelehnt. Uebcr die Kandidakenfrage herrscht hier
erfreulicherweise Einigketr. Der neue Kandidat , H Gemein-
derar Zink, auf welchen sich die Wählerschaft geeinigt bat,
hat alle Aussicht auf einstimmige Wahl. Man kann der Ge¬
meinde hiezu gratulieren.

kärll »«; äskcim nur mit eckten Ken
269S uncl kor-tere Ute tekrreicke Orstisbrosekllre Klo. 2 von
Wilde!» Seeuiis, üesellscksn mit besckrtinkter Nsktunz, yueälllldiirii ». 8.

Württemberg.
Vom Ealwer Schlachthaus. In der Zeit vom i . bis

15. November wurden im hiesigen Schlachthaus geschlachtet:
II Ochsen. 5 Rinder , l Farren , 10 Kühe, 50 Kälber,6 Schweine,
18 Schale und 3 Ziegen.

r Vom Landtag . Stuttgart , 18. Nov. Der bisherige
zweite Vizepräsident deS Landtag«, Abg. Keti (Soz .) hat
aus Anlaß seiner Berufung zum ArbeitSmimster seiu Amt
niedergelegt. In der ersten Vollsitzung des Landtags wird
die Wahl eines zweiten Vizepräsidenten vorgenommen werden.

r Eingabe wegen Abgabe von Siedlnngsland . Stutt
gart , 18 Nov. Eine Eingabe an die württ . SlaatSregierung
und den Landtag betr. Abgabe von Land in langfristiqer
Pacht zweckt Schaffung ländlicher Heimstälten-Siedlungsn rich¬
tete vor einigen Tagen der Verein zur Gründung ländlicher
Heimstätten. Zugleich wie« er daraus hin. daß noch immer
keine AusführungSbeftimmuugen zum ReichrstedluugSgesetz
vorhanden seren, ohne weiche diese« sonst so gut gemeinte
Gesetz für eine tatkräftige Siedlung in Württemberg sost völ¬
lig wertlos sei.

r Sin«Religionsversammlung. Stuttgart. 17. Nov. Am Mitt¬
woch fandi« große» Saul des Stadtgasen» eine von dem Zentral¬
verein deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens einderusene öffent¬
liche Versammlung statt, d e von Christen und Juden überaus zahl¬
reich besucht war. Rabbiner Dc. Jacob(Dortmund) sprach über„Die
zehn Gebote: Religion und Moral." Er wies in eingehender, sach¬
licher Darstellung nach, daß der vekalog mit seinem religiösen und
sozial-ühischenG.halt heute noch die Grundlage aller menschlichen Reit-
gion und Gesittung bildet. Nachdem im Anschluß an dir mit Beifall
ausgeno« menen Ausführungen des Referenten ein Geistlicher dem
Wunsche Ausdruck gegeben hatten baß der religiöse und ethische Ge¬
halt der 10 Gebot« den Boden für di« gemeinsame Arbeit
von Jude » u . Christen  abgeben möge, schloß der Vorsitzende,
Dr. Ludwig Weil, die würdig verlaufene Versammlung mit der Auf-
sorderuna, angesichts ber Not der deutschen Vaterlandes die Einigkeit
der Deutschen aller  Bekenntnisse hrrzustellen.

r Die Bauernvereine und die neuen Steuern Stuttgart, 18.
Nov. Die Vueinigung der deutschen Banernoereine hat sür den 22.
und LS. Nov. die Vertreter aller deutscher Bauernvereine zwecks Be¬
ratung der für die deutscheL-nd« irtschastz. Zt. schwebenden« lrtschafts-
polüischen Fragen nach Berlin ringeladen. Es soll insbesondere zu
den neuen Steüergesetzentwürfen nochmals Stellung genommen werden

r Die Kaufwut. Btberach. 18. Nov. Zu dem gestrigen Mar¬
tinimarkt strömten ungezählte Scharen von Landleuten aus allen Rich¬
tungen hierher. Diele Vorzüge waren nölig, um die Leute alle befär-
dern zu können. Es herrschte eine unbeschreibliche Koufwut. Die Lä¬
den wurden geradezu gestürmt. All dies trägt natürlich nicht zur Ver¬
billigung der Waren bei.

r Familientragödie. Weingarten. 17. Nov. Gestern Mittag
gab es zwischenz»et ln der Kaserne wohnenden Eheleuten Meinungs¬
verschiedenheiten. Der Gatte, ein Deutsch-Schweizer, dessen Nerven
durch eine Verschüttung im Kriege stark gelitten haben, suchte seine
21 jähriae Frau durch Erhängen zu töten. In der Angst sprang sie
durchs Fenster und blieb schwer verletzt am Boden liegen. Die junge
Frau wurde ins Krankenhaus, der 25 jährige Gatte in Verwahrsam
genommen.

r Die Zukunft des Luftschiffbaus. Friedrichshafen' 18. Nov.
Die Verhandlungen mit nordamerikanischenKapitalisten wegen Wieder-
a»snahme des von der Entente stillgelegten Luftschiffbaubetriebs sind
bekanntlich gescheitert Die Gerüchte, dotz der Betrieb in die Schweiz
verlegt wird sind falsch. Dagegen scheinen in Spanien noch Verhaod-
lnngen zu schweben wegen eines Luftverkehrs vo» Spanten nach Ar-
genttnien.

r Die gesunkenen Motorboote. Friedrichshasen, 18. Nov. Die
Motorboote der Staader Fischer, die bekanntlich bei dem Sturm am
Donnerstag gesunken waren, konnten jetzt wieder gehoben werden.
Sämtliche Motoren sind versandet.

r Tödlicher Sturz. Heilbronn, 17. Nov. Dem Krankenhaus
wurde mttgeieitt, daß in der äußeren Binswangerstraße ein abgestürz-
ter Radfahrer, in bewußtlosem Zustande liege Alsbald wurde er mit
dem Sanitätsauto ins Krankenhaus verbracht, wo er einige Stunden
darauf, ohne das Bewußtsein erlangt zu haben, gestorben ist. Es
handelt sich um einen verheirateten Arbeiter von hier.

r Brand. Hall, 18. Nov. Nachmittags zwischen3 und4 Uhr
brach in der Scheuer des Gutsbesitzers Brenner in Högershos, Gdr.
Geislingena. K., vermutlich infolge Kurzschlusses, Feuer aus, das in
kurzer Zeit die große, mit Getreide, Heu, Stroh und Holzoorräten ge-
füllte Scheuer in Asche legte. Drei Stück Vieh sind mitverbrannt.

Letzte Drahtnachrichten
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. Nov. Nach Erledigung einer Reihe Anfra¬
gen genehmigte der Reich«tag heute das Gesetz über die Welt-
postvereinSverträze und den strafrechtlichenSchutz der PreiS-
stempelab drücke auf Postsendungen und trat alsdann in die
2. Beratung des Gesetzes über Notstandsmaßnahmen zur
Unterstützung von Jnoalidenrentenempfängern ein. Der Ent¬
wurf will die Rente auf 2000 jährlich, die Witwenrente
auf 1500 und die Waisenrente auf 800 sestsetzen. Der
Ausschuß erhöhte diese Summen auf 3000 bezw. 2100 bezw.
1200 und will den Gemeinden 80 °/» der verauslagten
Unterstützungsbeiträge ersetzen. Im Laufe der sehr ausgedehn¬
ten Aussprache, an der sich Redner aller Parteien beteiligten,

erklärte Reichsarbeitsminister Braun , daß eine Notstandsmaß¬
nahme notwendig sei. Eine Erhöhung der Beiträge zur Auf¬
besserung der Alt-Rentner würde aber Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer unerträglich belasten. Für die Unsallrsntner werde
binnen weniger Tage eine besondere Vorlage kommen, cbenso
für die Kleinrentner . Bci Verwendung öffentlicher Mittel
zu Zwecken der Armenpflege müsse die Frage der Bedürftig¬
keit geprüft werden. Die Organisation der Armenpflege könne
nicht als ungenügend angesehen werden, wenn auch die Maß¬
nahmen des Gesetzes nicht auSreicbten, was aber auch im Frie¬
den schon der Fa ^ gewesen sei.

Schließlich wurde in der Abstimmung § 1 in der Aus¬
schußfassung angenommen, ebenso Z 2 über die Höhe der
Renten unter Ablehnung der kommunistischen und unab
hängigen Anträge. Ein Zusatzantrag des Zentrums und der
Dolkspartei für jedes Kind bis zum 4. Kind die Rente auf
500 und sür das 5. und 6 Kind auf 600 festzusetzen,
wurde angenommen, ebenso der Rest des Gesetzes nach den
AuSschußanträgen. Nachdem in der sofort folgenden 3. Le¬
sung des Gesetzes Arbeitsministec Brauns eine weitherzige
Auslegung der Bestimmungen zugesagt halte, wurde die Vor¬
lage nach den Beschlüssen 2. Lesung einstimmig und end¬
gültig angenommen. D e nächste Sitzung beginnt morgen
Mittag um 12 Uhr, in der kleine Vorlagen zur Beratung
kommen sollen.

Abreise der Reparativnskommission.
Wie die Blätter mitteilen, wird die Reparationskommis-

ssion voraussichtlich heule abend Berlin verlassen. Ais Er¬
gebnis der Verhandlungen glauben die Blätter feststeüen zu
können, daß die Ententemächte auf einer ordnungsmäßigen
Erfüllung der am 15. Jan . 1922 fälligen ReparationSoer-
pfltchtnng von 500 Millionen Goldmark bestehen.

Der Beginn der dentsch-poln. Verhandlungen.
Genf, 19. Nov. Alt Bundesrat Caionder , der vom Völ¬

kerbundsrat mit der Führung der deutsch-polnischen Ver¬
handlungen über Obsclchlesien betraut worden ist, hat der
deutschen und der polnischen Regierung mitgeteilt, daß die
Verhandlungen am 23. Nov. um ll Uhr vormittags in
Genf eröffnet werden sollen.

Die Reichseisenbahnen.
Berlin , 18. Nov. Die Besprechungenzwischen dem Reichs-

verkehrkministcr und den Vertretern der Reichsbahnbeamlen.
sind gestern fortgesetzt worden, ohne daß in allen Punkten
eine völlige Ueberemstimmmig erzielt werden konnre. Einig
aber war man sich darüber, daß an dem bisherigen Charakter
nichts geändert und daß die bisheriae Berufung des Beam¬
tentums in seiner jetzigen Gestalt beschallen werde.

Briands bevorstehende Rede über die Landabrüstung.
Washington , 19. Nov. Hughes hat für Montag Vor¬

mittag 11 Uhr eine Vollsitzung der Entwaff rurigskonferenz
einberufen. Man nimmt an, daß im Laufs dieser S tzung
Bciand den französischen Standpunkt bezüglich der Rüstungen
zu Lande zur Kenntnis bringen wird.

AeHksk Keük.z-'MLrdKrzgrN!.
„Daily Mail " meldst .au.« New Park , daß aus die Was¬

hingtoner Konferenz, wenn sie erfolgreich verlaufe, unmittel¬
bar eine Konferenz zur Wiederherstellung der Währungen
folgen werde.

Wie dem Reuierschen Bü o gemeldet wird, sind die Ver¬
träge über den Ban dreier britischer Großkampsschiffe bis auf
weiteres außer Kraft gesetzt worden.

Der „Matin " erfährt aus Berlin , die Kontrollkommis¬
sion werde «uf der Umstellung der Deutschen Werke bestehen.

Der volkswirtschaftliche Ausschuß dcS Reichstags beschloß
grundsätzlich die Erhöhung der Erwrrbslosensürsorge um
etwa ein Drittel.

Der Matin meldet, daß. in der Frage der Landabrüstnng
wahrscheinlich eine Souderkonferenz «unberufen werden müsse;
diese Konferenz wird 1922 zusammentreten.

Der japanische Delegierte Kato erklärte m amtlicher Form:
Infolge seinLLgeograpüischen Lage erachte es Japan als billig,
daß die ttMalliierten Länder znftimmen werden, daß Japan
im allgemeinen etwa 60 Proz . seines Tonnengehaltes behalte.

ne - ü-—,
Amtliche Bek«m»tMGch«nA
Dienstbotenehrenzerchen.

Die Zentralletmng sür Wohltätigkeit hat für weibliche
Dienstboten, die in derselben Familie zehn Jahre hindurch
treu und in Ehren tätig waren, ein Ehrenzeichen gestiftet,
bestehend in Brosche und Eh :enurkunde. Es soll zum ersten¬
mal auf das diesjährige Weihnachten verliehen werden. Be¬
werbungen mögen durch Vermittelung des Pfarr - u. Schult-
heißenamtes an den Bezirkswohltätigkeitsoerein Nagold bis
spätestens 5. Dezember eingereicht werden. ^ ^
I77l Der Vorsitzende: Schulrat Schott.

Nagold.
Zum alsbaldigen Eintritt suchen wir einen im RiHnen

zuverlässigen

EkMtll oder cioe bchkkÄMMl.
Angabe der Gehaltsansprüche und mit

Oberamtssparkasse:

Anträge unter
Zeugnissen erbeten.

17. 11. 1921.
Kaff. Killinger.

Nagold.
Verkaufe  am Montag den 21. Nov .» mittags 1 Uhr

2 Hobelbänke
samt Glaserhandwerkszeug.

Die Werkstatt
Kann sofort vermietet werden

Igo? Pauline Tafel.



Altensteig-Stadt.
Am Dienstag den ZÄ . Nov . d . J«

findet hier ein

Wh-, T-vcke-
«.PsttdemM

1794
Den 17. Noonnbec 1921.

Stadtschultheißeuamt.

Vergebaog vo»Erdorbeiie».
Die Gr ab arbeiten zu meinem

Neubau sollen im Akkord vergeben
werden,erbitte Offerte bis Montagabend.

Bauwerkmeister KauPP
i8i3 Nagold.

Sonntag , den 20. Nvv.

M Vllligiiiiz-

Ol ' vgei ' ol " ges.M«d.
äkt8 Lest « tilr alle liei ' e , b « 8 . 86li >v « iv « .
«edütLt vor Luoübsnvsiüke u. rs ^t dis § rs8sln8r iu kolisw Llusss
Lv. Vorsitz - LrLkÜKuuNSMittsIs-uvk kür Rinder , ? ksräs , 8«duks
und Lsuiueksu . SlMLSnd bsxutLedtöt . Vom Rsioii8minist , kür
Lruäbr . u. I-uudv . L»iu V«rk »uk KsusiimiKt. Ruket VÄ. Lkkd. LI. 4.30

2u bnben: b!sso1ci: 6sdr . Lsnr:, köwendrox. und
SerK L 8rbmid; ^ IlsnsteiZs: 6kr. LnrAbsrü jr. ;
LSsinxell ' -inkod Lroü; Lbbsussn : Ksülsr;
OailUnKso: O. Sckimpk; » siterdack : ^ potkeke;
Nord: Stadtdrogseris LV. Î etsriie ; KlötzinAvn:

Z W. Lnümsul ; Oderlckwnndork: Nsnälun ^ 8pie6;
A XVniddork: Foksnnes Lüdler ; LVilükerA: kr. ösrie.

Ew « iiSL ' » WVNL - ÄtSlUOlÄ
Isl . 122.

aus dem Eikbeigiporiplatz
aegeu>k.v. .Milx-

Mm Mm

Nagold.

Vs3 Uhr I Mannschaften
I Uhr II.

Eintrittspreise wie sonst.
Die Reineinnahmen I

lallen aus Anlaß des
Totensonntags , des Ge¬
denktages für unsere ge
falleurn Mitglieder , der ^
Kriegerwitwen - u -wai-
senunterstützung der hie¬
sigen Stadt zu.
Wsv Samsteg abend
N . v . z Peisamm
;u:ig im „Scbw meu".
Wegen Be!p:echung der
W«. hnachtsseier, nezw.
Ausstellung eine« Män-
nerchors wird um zahl
reiches Eischeinen von
Aktiven u. Passiven er¬
sucht. 1777

Der Borstand.

V Komm nöe-LMoulag , den ^1. d DltA.
dorr rnorgens 8  lltzr sd h rb rr wir wieder
im „Eckw^̂ zekr Udler" i »s Mstrgold  eiAerr
grotzöir Transport

Nagold.
Wir sich wieder Kiisser
1735 sür

u. schöne, trächtige,
gewöhnte

MM
zum Verkauf stehen, wozu wir Kauf- und
Tauschlievhsber einladcu.
1791 Kahn und Laffar.

-^ erksuk.
Vom kammMde»Msaiag den 21 ds. Mts.von

vorm. 8 Uhr üb. habe ich iu meiner StMnvg in
Wildberg einen grostea Transport junger starker,
gewöhnter

«erW.
MMe

snd hochiriichttge
Minne».

" schönes ZvWieh
M BkklMs , « M « Ms- M Tm WM «d,rsremdl. elnlllde!

Hermann Hopfer.
Effringen . 1806

Verkaufe eine schöne, starke

SUMM,
samt Kalb.

Jakob Brau «.

HSNMMN A.
Linsen

und bitten um gisl Angebot

kerg L 8edvM.
1808 Nagold.

Einen noch gut erhaltenen

BnmMMl .Weste
(mittlere Größe), hat imAuf-
irag zu verlausen
W.RWe.Schneidermstr.

Bei Husten,
Heiserlctt, Ver¬
schleimung hel¬
fen rapidu.stchervr 8olä.u's
sHustenbonbons,
lVetlchen-u.Sal-

mialpsstillen,
Huftentropfen,
Fenchslhonig.

Zu haben bet:
I <üvv«>»-vvos «r-1v ItvHLiss» re»s»ia.

vernichtet verblüffend

Indovpelstark, geruchlos.
Lstwthekenu.Drogerien

Niederlagen: Th. Schmio,
Apotheke; Gedr . Benz,
Drogerie; iu Altensteig: Ty
Schiter,  Apotluks. >4

" ' " Kord
Lsri weil L Lo.

ttm - li s . II.

iuL viAvUtviL ^ vidÜRLäv . 8eIkL1 « r8tr » 8 « v 320
ksrosprecker -lr. 78 unü 139.

Oiro Ooati : NeickadanIr-^ edellsleHs kottvsll noä Württembkrtzsisclie
Xotendsnlr 81uttAar1, koslsckeckvonlo 81utt§art Xr. 2267.

11u88töIIung von Lkklütbriolen
lüi' n̂- UNl! KU8l3NÜ

/ln-u.Vsr!(suk voll iromllön Kkllloorton
v8V!88N— 8vKkv!L8 g

lll8oontiöi'ungu. înrug von iiVookoeln.

der oime eignes Versckul-
Oen iu seiner Uestrreit un-
terbrociieu wurde , suckt
LtellunA, wo er, wenn mög¬
lich, seine Reinheit been¬
den könnte . tt.uck ander¬
weitig AeeiZsnete Lescbäkti-
ZsunK würde angenommen.

2uscbrikten unter 1772
2ur VVeiterbeiörderunZ nn
die OesebüktssteUe des Liat-
tes erbeten.

Ich such: zum sofortigen
oLer späteren Eintritt für
Haushalningu k'eiuen Vieh-
stand ciü

dos m.dken kann, gegen hohen
Locn. Es bietet sich Gelegen¬
heit zur E-t-rnung des Haus-
halrS und des Kochens.

Frau D . Schlenker,
Dampfziegelet

i7s, Schwenningena. N.
1766 Nagold.

Em jüngerer

Möbel¬
schreiner

kann eintreten bei
Wilhelm Schüler,

Maierstr.
Ca. 30 Meter dürres

6ti
1783hat zu vorkaufeil

3. Srotzhans. MM.

ViedNoNI nsteusr k»V

cnL̂>,»cn«
Alleinveidiuut tüi 8taät - u I n̂ndiLreis b'loixbelm:

8 edt « iLvlL , l? Lvr « l »vLu»
809 Llurktpints.

Nagold.
LsuiWitWstlichtt Srlroelliil.

Jufolgs Anffmdernng der Kausstelle für Landwirtschaft
Stuugari , deo Bedarf an 1799

Lsstfl 'uclil
(Sommerweizen , Gerste u. Hafer ) für das Frühjahr jetzt
schon anzugeven , w-rdrn dir Mugli -d -.r aufgesordert. ihren
Beda' f dn'nen 8 Tagen bei Unirrzetchne em anzumelden.
Ebenso wird ersucht, binnen dieser Zeit den M .tgtirdsbeitrag
sowie den Bnucm, für das Landw. Wochenblatt, zusammen

l5 .— zu entrichten, eo. .An> u. Abmeldungen anzuzeiqen.
Die gemü -dchten Landw- Kalercher können abgeholt syer-

ben, pek Stück 2 10.
SchriftführerH. Mayer.

XVir suodeiL xllm «okortiAvn Linlritt

juiigkre« ksalwsilii
( «rvtl Z itrliLltiitl)

Lveloder «Ne voikommendkn Loutorardeits » sowie
äto äoppolto Laedkübi auK beborrsotit . LurrsodriLt
«nä Ussotliooosotli 'eibsii woräeo verlangt.

^Vir ordittoo uns svtilittl . ^ »Koboto mit 2 «UK-
visabsobrittoii unä laoboiislaiik 1812

laiiiiiiriii8«l' äü 81 ää«1«.
L/7Q7V77 -NUSS --7//S4 »--7S-7 ^ ^ /Skr

ru -t AÄs «7?rL»/ro/sr » /

geringer Kodlenverdrsuch, 6s nur einmalige»
Hertelrtünöißes bocken. Oröbte Vssönvirkung,
gje VLscke wird blütenweiö, krisck un6 öuttiK

Wie gut 6em kssen ßedkeicdL ..
IS ?LkrZil-

2412

lrt «las beste selbstLL-tze MelseLnrüLtLi!
VdeMÜ «rkSItlick nur ta Qrißlnst-Psücunz, niemedi !or«.

Avetntgr Nerrlelisr: blende ! Ä Lie ., Dürrelrtork.
Nagold.

Eine zum zweitenmal 39
Wochen trächtige
Nutz - u

Slstjskil,
verkauft 1796

Bäcker Tränkner.

stige _

iE?
öilN88t6ill6!
Gamburger Schiefertafel-

steinche«
machen zerkratzteSch!efertafel^

wie neu!
Nur 40 Pf ;.

bei 6 . V̂. 2a !sei , »̂LKvtö
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Jit mt tilWt n ^ 8  S ^ l

.. m . sc« in Î Isgolri.
^Vir dtzKiUBSL btzultz mit (Ivm (1itz«jll1iii^ 6n nnnnn

8  p i s  Iivsi ' sn - Vsi ' ksuk.
1810

Dank äsr trübreitiKSL Liuträllke drivKvn wir in sämtlivken ^dtsilunASU^UKkbote, wie si« ävr LeuliKtzL Alarktlâ s uivdl mtzkr tzvlspreviitzn. ——

VrSl »LvttIxvr Llnkrint lvt II »r Vorteil ! — VLzxlivI » , »« ol » SivoeinKaiiK « von 8 « i»är »i»Avn » av » itsrr ^ « tträzrerr.

Ksuklisus V^illibsicl Kittel , Ksgolci , s 5«»̂ ««»« 8tr. 8

Ä»»»ll»»I»»»«»»»I»»»MIII»tt,MttM,^
D ^iisit cvsrs iii ^ a § c»1k D
^ 8o»ll1sg äe» 2V. Xov. 1921  nsvdm. VsS OdrZ
— in » V«8t8 »»I ä «8 8e »»I» »r8 —

V K 0 I>H ^ kr̂ I
— kleäsr von Hnxo Wolk llSkk Oekicktsv von —
^ stlorlks, 6oetke nvü kickenkorkk. n
^ stlörlke: 1. Oebet. Tiuk ein altes Lilk. 8cklg- ^

kenkes leruskink. Wo link ick Urost. 2. Om ^
H Llitternackt. Oas verlesene Llä̂ klein. In kor —
— krüke . VerborLenkkit. 3. Oeimwek. LeZeAnunA. —
^ Oer Oärtner. kr ist'8. Ooelke : 4 ^nakreons —

Orad. LIumenAruL. Lopktisckes kiek I. unk II. ^
— klckenkorkk: I. Llacktrauber. VersckwieAene—
— kieke . Oer kreuncie Oeimvvek. —
^ prau lrmels kernoulli, Konr-ertsänAerin aus ^
— 8'uiigari. ^mpiügel: 8tuäi nrat 8okmik. ^
— kintritt lür klicktmitAlIeker5 u. 3 LI., kür LUtZI. —
—— 2 LI. u. 1 LI. Vorverkauk kür KicktmitZiieker bei —
^7  LuckkanklunZ Kaiser,  kür LlitZIieker bei Klaus- ^

1798 Verwalter Wreüen . 2L
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Lbhaufen.

8888888888
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Sonntag den 20. November

Kirchen-Konzert
zum Gedächtnis der Gefallenen.

. Beginn nachm. 2 Uhr.
Eintritt Mk . 2.—

Der Ertrag ist für bedürftige Kriegerwaisen
und Hinterbliebene bestimmt.

lillgdkMMiiMgk
untt

lillavkllillanlk!
lu Eller ü«t«M empliedit

Lkrisl . Vkeurer
1717  Nsrrsnkleillergssckätt

^agoltt .'. Lattnttokstr.

Suche per sofort einige

Arbeiterinnen
rei hohem Lohn . Börsenmacherinnen erhalten den Vorzug.

^ Max Theurer , Wolfsberg.

Ss-rrNer.
MhA«W »m.
RsiUIiiki,
Oese«. Herde.
PnemMr

neu und gebraucht,

ZeottiW«
zum alten Preis empfiehlt

Klumpp,kAikrsbi-onn
Niederlage in Schietingen bei

0 . 6utekuu8t . 1811

1797

Heute abend 8
öffentliche Versammlung im Gasthaus zum „Ochse u", wozu jeder
mann freundlich eingeladen wird.

Thema: .Me heutige' Lage
aad die sarchtdare»SteoerWen der Meilttschast''.

Referent : Stadtr. Gustav Schmitt  aus Pforzheim.
Um zahlreichen Besuch bitret die

B . K P . D » (Ortsgruppe Nagold.)

E. B . B
Nächsten Dienstag , V- 8Ahr abends findet Mt Zrller-

stift die jährliche

MMmcislimlW, zWilimbrN
statt . Ordnung:

1. Kurzer Rückblick auf die bisherige Tätigkeit des E . V,B.
2. Matthias Claudius , ein Manu von deutscher Art . . .

mit Lichtbildern nach Rudolf Schäfer.
Der Ausschuß ist auf 6. Dez . 8 Uhr abends ins Ge-

werbeschulhauS zu einer gemeinsamen Sitzung mit dxn Ver¬
trauensleuten etugeladrn , wobei Gelegenheit zu eingehender
Aussprache geboten wird.
1785 Fm Namen des Borstandes : Kt esu er.

DEAN  Erörterungsabend -
D mit Dortrag ^
^ von Herrn Rektor Kiefner : ^

^ „WaS kann für die hiesige Jugend ^
- geschehen?" ^
—  Sonntag 8 Uhr Dereinshaussaal . —
^ Allgemeine herzliche Einladung!

Am Sonntag den 20. Nov . 1Y21 nachm. 2 Uhr
findet im Gasthaus z. Eisenbahn in Nagold die jährliche

Generalversammlung statt.

Tagesordnung:
1. Berichte
2. Wahlen für die statutengemäß ausscheidenden

Mitglieder des Ausschusses.
3. Anträge und Verschiedenes.

1768

kejlWl- «. AMllht«Mtn-Bnm Nllgvlh.
Am Sonntag den 20 Nov

nachmittags 4 Uhr
findet im Gasthaus zum
Büren in Nagold eine

zweck« Besprechung  der in Aussicht gestellten Bezirks.
Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung statt. 1767

Hiezn werden die Mitglieder und Züchter ebenso höflich
wie dringend gebeten , zahlreich zu erscheinen.

Homöopathischer Verein.
Mitgliederversammlung

Sonntag , 20. November, 4 Uhr Traube
Borträg « : 1. Lunge und Lungeukrankheiten.

2. ein Frauenrnittel . 1800
Nichtmitgliedkr haben freien Eintritt u . sind willkommen.

MiMUUMWWMMMMWU"
^ Herzliche Einladung
— an Frauen und Mädchen zu den

^ Evangelisatiorrdborträgen
—  von Frau Nfer-Held aus Barmen im Gemeinde- —
^ Haus in Edhausen am Sonntag , de« 20. und ^
2^ Montag , den 21. Nov . je nachm. 3 Uhr u. abds.
^ V-8 Uhr . 1792 ^
7^ Der Bezirksverband der Iungfrauenvereine . —

Vukk - LÄiwemmstslne
Wärme unk Sckall isvlierenk, keuersicker unk nsZelbsr.
Voll- unk Ooklsteine kür Omkassun̂s- unk Lckeikewänke.
kbenbürtiZ Lacksteinen unk rbeiniscken Lcbwemmsteinen.
8Uäl!.Kun8l8lk>imel-l(s ttivk LLo.pfô kvim
ksdrülu. Lsger kkronäork, 8iai m̂mingsndfliagolli

l63j kernsprecker LlaZoIK Llr. 61.

seit über 40 Fahren bewährt.
Zu haben in der l8»r

S <HveibwcrrenHcrnL>cg. s
S. W. Zaster. Nagold.

Xssoia . ^ 1786llsmsn-

4>»r Bnslebuk.

in xroOer ^ us^ abl nvä
versekieOen . kreislazen

tzmxllelilt

ilerm. kkilltrillger.

Soltttiinft-SriiiW.
Ev . Gottesdienst

am 20. Nüv. (26. S . n. Dr.)
Totensonntag . Vorm. */z10
Uhr Predigt (Otto), -/. II Uhr
Kindersonntagsschule, nachm 1 Ü.
Christenlehre (f. Söhne ), nachm.
3 Uhr in der Friedhoskirche
Totengedächtnisseier (Otto). Die
Erbauungsstunde abds. fällt aus.
Freitag , 25. Nov . abds. 8 Uhr
i. Bereinshau» Vorbereitungspre¬
digt und Beichtef. das hl. Abend¬
mahl am Adventsfest.

Go. Gottesdienste
der Methodistrngemeiud.
Sonntag vorm.*/,10 Uhr Predigt

(I . Elfner), VgO Uhr Sonntags-
ichule, abends V«8 Uhr Predigt
(I . Elfner ), abds . Uhr Gottes¬
dienst in Jselshausen bei H.Gottl.
Graf . Montag abds. 8V«Uhr Ge¬
sangstunde, Mittwoch abds . 8 Uhr
Gebetstunde,Mittwoch abds .LUhr
Gottesdienst in Jselshausen.

Kvthol. Gottesdienst.
Sonntag , 20. Nov . 6 U. früh

Beichte,elegenheit, 9 Uhr Gottes¬
dienst,' V-,2 Uhr Andacht. Frei-
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